
y

epistola haec publieum venlat, sicque VOoSs id u hoc totıus mundı
periculo sentiendum sıt, omniıbus ınnotescat.

127) Diese Milde ist, 81n Hauptzug amlanı)S, nebstdem dessen Ver-
söhnlichkeit Feinde; uch getäuscht hielt er den Täuschenden der Mıiılde
würdig, die Gefallenen nahm er gütıg auf und suchte denselben ZU helfen,
dem Feınde ber wWäar uch eın wahrer Feind, W1e dieses Se1N VorgehenCadalus beweist.

128) Beispi 61n pfindlichkeit © D 11 Migne 144, 2176
armına Nr LIV XCVE COI, CCVIL

9 Migne 45, 58— 59

209) Op:4, 9, Migne 144, 316 > rmın preces Nr
XXXVII

181) Zur Beurtheilung Beider die EpigrammeX LI XCV.
182) Epigramm Migne 145 466

Michael Pacher.
Kunstgeschichtliche Studie VO: Leo Fischer O.

Bru NECK, der hebliche Hauptort des westlıchen Pusterthales
dem Lande 1r0 seınen grössten _ mittelalterlichen Künstler

ch den Maler un Bildschnitzer.geschenk Mı ch
chers Geburts ahr HIC nıt S herh NSC8 ben

aber, he hrs CIn enahlke 1)
iüder Mı1430 un 1440 ‚Wel YiedrIch ?) nd

uns hr feHanns, hatten gleichfalls dıe ko1 Er selbst
‘düffte sıch Ausbildung theıls 39} Italien, theı 16 andern und

der Kölner Schule geholt haben  9 wen1gstensmacht Müller
uf. aufmerksam, A4SsSSs der berühmteAltar Meıisters

lfgang die Bekanntschaft mıt den Venezl1anern und Paduanern
CHET de verrathe,während Dahlke der Darstellung der

1) hael Pacher. Separatabdruck dem » Repertorium
Bd SSfür Kunstwiıs ns haft.« SPÄE Heft L, (Stuttgart, Spemann, 1ese

Schrift verbreıtet sich e1 gehendber des Meisters Werke Brunnec
Mitterolang un We sb g OW1 Salzburg und St. Wolfgang

sterreich
Von Fritz Pacher Sr 20 grosse Bild der Taufe t1

Geschiche1Is1IN Vgl Sighart: denden Künste IN Baiern« (M nche
610

ıstler aller ıten Ik (Stuttgart, x  4 Bd Hi

16

, >3r



B 1 n

Landschaft auf dem Dreikönigsbilde Ü Mıtterolang Fıngerzelg
auf Pacher's W anderzüge 11 deutschen Norden erkennt un Sıghart
dıe Beeinflussung des Meısters Urc schwäbische Künstier hervorhebt
Seine bleibende Werkstatt hatte Pacher der auch 1NE6 Schule
sıch sammelte, Brunneck dem Bürgerhause Nr 79 des
Catasters, aufgeschlagen Er hıelt sich 1495 SCH Altarbaues

alzburg auf un wırd noch Brunnecker Rechnunsgssurkunde
VO 14906 als euge aufgeführt IMUuss aber Laufe des Jahres 1495
gestorben SCHIMN, da einerselts Samstage nach Ulrıicı dıeses
Datums noch un: Berner für C1IN| Salzburger Arbeıt erhob,
während anderseıts denlückenhaften Urbaren der Frauenkırche
und des ‚pıtales seıner aterstadt iner Abgabedie ede ist,

acher’ Erben“ entrı htetewelche selbs ndsel 1498 mıchel
Arbeitenhat der 12 M. hohe Altar

Wolfgar ba  1n Oberösterreich, nach Lübke *} der grossartıgsten
erke“*der Altarbaukunst, mıte den elısten uhm erlangt.
cher hat sıch dieser Schöpfung, WI1IC andern, als Bıldhauer

enn nıcht NU:  a dıe Schnitzarbeıtun Maler zugleich ausgezeichnet ;
sondern auch dıe Gemälde sınd VO  n ıhm, nıcht aber rühren, W1e

DieINan früher wohl me1ın(te, «‚ dıe letztern VO  } Wohlgemuth her
Mittelgruppe des durch reichverzlerte Pfeıiler dreı Räume getheılten
Schreıines bıldet d1ıe FKürbıitte Marıae (regen che K, yvangelıienseıte hı
erscheıint Profile (Gott der V ater auf dem Ihrone dıe Krone auf
dem Haupt, der Linken den KReıichsapfel, dıe Rechte m1 erhobenem

1g€ und Miıttelfinger WI1IC um Segen oder ZUr Bekräftigung einesSs
gewährten -Anlıegens emporstreckend, Vor ihm kmet Marıa, das
holdselige Antlitz leichter Wendungdem Beschauer zukehrend cıe
an VOL der Brust gefaltet, das aar unter der Krone auf den
Mantel herabfliessend, dessen altıgen Saum e1in am rechten Pieiuler
angebrachter nge rag Oberhalb der Scene schwebht der heılıge Gel
ın den Seitentheilen des Schreines stehen StWolfgang und Bened
Auf der Innenwand des ersten Flügelpaares eTrDlıc mMa  —$ ZUXF Linken
des Beschauers 11 obern dıe Geburt Chriıstı Marıa VOrdem
Kınde knieend, 1 Hintergrunde dıe beıden Thıere,i1Gebälke des Stalles
sıngende Fngel; untern dıe Beschneidung,die 1n

» Vorschule Studium der kirchlichenKunst.« (Leıipzig, Seemann;
18006) 109
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gothiıschen Kırche VOT sıch geht Gegenüber auf dem rechten Flügel
nımmt das obere Feld dıe Aufopferung ı Tempel e1InNn Von mıt
Leuchtern geschmückten Altare ©  Uus eılt Simeon der heıligen ungirau

und empfängt VvVoOon ıhr das ınd SC1NC Arme. Auf dem
untern Felde sehen WIL den T’od Mariens. Sıe 1egt, dıe Sterbekerze

der Hand, auf. dem von CIn Baldachin überspannten ‚Bette:;
welches dıeApostel mıiıt Buch und W eihwasserkessel umstehen, während
ben der Herr mıt seinen Engeln Z Aufnahfi‘1e der Seele naht

ch Verschluss des Schreines mıiıt d1esemFlüg aaie ird 1NC

zweiıte Bılderreihe sıchtbar, welche das en des Heilandes acht
aufe unarstellungen umfasst. Die oberste el bilden : Christi

Versuchung, dıe Hochzeıt Kana un: dıe pe1ısung der n send.
In der untern Reıihe sınd der Versuch ZUTIX Steinigung Chrı
JT'empel, dıe Austreibung der W echsler, das Urtheıil über dıe Ehe
brecherin und dıe Auferweckung des Lazarus: dargestellt. A BEM der
Aussenseıte des zweıten Flügelpaares finden sıch Scenen aus dem

ben des hl olfgang, dıe Dahlke dem Bruder Michaels, Hans Pacher,
hreıbt Die geöffnete Pedrella zeıgt Mittelstücke dıeAnbetung

N1gC, auf der Evangelienseite dıe Heimsuchung, rechts
Fluch Au deı Pedr:« Nüge

d EINISC Kır ert
ollen 1L:K6 es ich dereber d prac

ZaAatr durchbr cheHochbau, desse ben MEN che Statuen
des des ufers bst elMichael und Johannes kleinen

ıgenfiguren hervortreten. Denmittleren 'Theıil der Archıiıtectur
eleht die Darstellungdes, Gekreuzigten mıiıt Maria und Johannes,über

Christi aber thront. obersten Stokwerke des
el Gott Vater, <  Or dem den durchbrochenen

nge auf. den Knieen liegen. AT derRückwan
des den Chrıstophorus, umgehen vonander
eilıgen,daru Evangelisten.

Dieses _ Hauptwe seres eıster dıerag Aufschrift :
„ Benedictus as ho O fıerı fecıt complevıt per
magıstrum‚ Michaglem Pach de Br neck dnl MCCCCLXXXTI.

herrlıche Denkmal n Omıt noch <  Or Se1INer Vollendung
gro SCH (Gefahr Im ahr 480 urde näamlıch St Olig

RDD
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C1M aub der Flammen, wobel auch das Dach der Kırche (Girunde

KIRS und der Abt VO  > Mondsee Benedict Eck VOIL Pıburg, die
Vergütung des Schadens UnNn! c1he Restauratıon des (sotteshauses
übernahm. r

Sechs re äalter a.1S der Altar A St W olfgang 1ST C1II, WwWenn

auch nıcht Sahız ebenbürtiges, doch höchst würdıges Seitenstück
desselben der Altar des h] Eirasmus der alten Pfarrkırche
(Gries bel Bozen. Wır besıtzen noch dıe Stiftungsurkunde dıeses

erkes, Lın uch nıcht 110 Orıgınal, doch dem Pfarr-
Derarchıve Grıies gehörıgen alten Abschrıift. aNnCiIsSsCal Justinıan

Ladurner theılt den W ortla ‚8 2) fol nd massen ml

, Wır dıe dwıg
Zaslarer

dıe alle sh Grie nga
ten ernueDeer fürsıc gen und sen

ste Zze Boc 1n alster Thoman Hafner Bürger das
ab WITr 112 Tre uhd tading getroffen Miıt dem Erberen und weısen

Maıiıster Michln pacher Maler von rawnegk VO  [ SChHh a1nes WEIC

HGE 1Lavel In lhıeben frawen pharrkır  en Gries die da
oemacht so| werden Nucperlıich werperlich VnN! an verdankchlıich
Im verdingt vmb 3881 Sum gelts vierthalb Hundert March CrNEL

Meraner NUNCZ I1tem 3980 das werch volbracht vnd dıe
STAat gemacht wırdt, 215 oben bestimbt 1St vnd ob sach

Mıbegäb, das dıe obgenannten VONN Gries und
1& wur © VN! des mIıt_ einander vber aın nıcht ch

erden.  SCS ettwe taıl WEnpıdermanNemen diesıch dan
elauf Ich versten VN! desfünften vber aın werden, vnddie A

selben versuchen c sthiüttig1, Sy des mıt gutigkehal
_ entscha den Vn ann elb rkennen abe) es hınfür an

weıtre waıgerung besten nd sol Ltem Mer ist eredt
worden S der Maıster das Werch Jaren mach
un:! aufsetzen ungeuarlich. Item Mer 1St beredt
das werch aufseczt VN! vergoltsullen Im dıe Vo

tuen als eınem solchen INa zugehort, Mer ST
DEn

Inı ena»Chronicon Lunaelacense,« edit. ad bil 48, 264
es%} » Mittheilunge christl. Kunst (Innsbruck Ibstverla

HA 5Kunstvereıins für 'Tirol Vor rlberg),



worden das dıe Kırchpräbst VvVon (Giri1ess Maıster Micheln geben sullen
Auf nachstkunftig Mıtteuasten un{czıg markch VN! darnach alle
Jar auf Mıtteuasten ZWAaY vnd dre1ss1ig markch DISsS auf volle
WCTUNG g der obgenannten Sum yedes Lyl SA bezallen als gschıden
Vn gesprochen gelt allen schade Item VO  a rst vndten Ar
vier geschnıtten prustpild sannd asy annn henhart Sannd
Johannes gotstauffer vndSannd vigıl) vnd die nug! des sarchs
Inwendıig geschnıten pıld annn olfgang Vn Sannd Jorg vnd

der Hug annn Barbara vnd sannd Katherina Item oben In der
Tauel VNNsSer heben Frawen Kronung In aller der mMassen qls In
NNSsSer lieben {irawen pharkırchen In der Tauel Z Boczen stet vnd

dıe Se1ItenNn annn Ylıchl! VN: ann Erasm Item nwendiıg In dıe
Nug geschnıten pıld als heben Frauen eburdt S weınachten
vn dıe Heılıg dreı Kunıgen, In dıe ander ug NNSCI {frawen u
VD N1NSer frawen schıdung, Item Ausen an dıe A1llı uug den olberg
Vn dıe gaislung VINSEIrS ı1eben Heren vnd dıe ander seıten das
Crucılix Vn dıe vrstend VINSCIS Herren gemalt, Ltem Inwendig der
Tauel dıe Ruckwendt hınten PAann yr golt Ltem die Ruckwendt In

ugen mMI1t plaber farb ILtem Orten der Tauel Aa1LNeETr Saıltn
nnd Sewastıan VN! sannd Florıan Item oben Im T’abernackl
ucıfix mıt VANSETr frawen vnd Sannd Johanns vnd obrist In dem

Tabernackl ob dem Crucifix Al marıa pıld mıt dem ındItem Was
VON Eysenwerch der maıster bedarff vA dem werch sullen dıe
Kirchpräpst bezalen.An olchen werch Im verdingt ist machen
1St Im ZUXE Aarr gegeben zechen Reinıisch gulden. vn Merern
sicherheit So hab iıch benanter Aiıchl pacher maler Neissigklichen
gebeten den fursichtigen VN! weılsen Conrad lerhueber dıieczeıt
Burgermaister Z Boczen das der gCN petschafft hıefür
gedruckcht hatdoch Im vnd SEe1IN Erben chaden Beschechen
Boczen Montag nach vrbanı NnnNnO domını MCCCCGLXXI <

Das Interesse, welches diese Urkunde gewährt, beruht darauf
dass WIT AaUus ıhr dıe ursprüngliche Beschaffenheıit des Altares kennen
lernen erselbe 1ST nämlıch LUr noch theılweıse erhalten, da
den ersten Decennien unseres Jahrhunderts, während dıe Kırche

SECKIFTal, mehrere Bestandtheile Verlust geriethen oder n

Grunde S1INSCNH.
! sSEes 198808 zerstorte Bozener Altarwerk hatte Meister Hanns on
T' 1421 verlertigt.
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Vollständıg erhalten 1ST A (Glücke der &O hohe und
$

76 breıte Altarschreın, welcher, ähnlıch WIC P St olfgang,
archıtectonısch dreı Theıle zertällt. I dıe Miıttelgruppe stellt dıe

Krönung der Himmelskönigın dar ; auf erhöhtem Sockel knılet Marıa
VOFTr dem Ihrone, auf welchem der V ater und SCINECTI Linken der
FErlöser S1itzen el göttliıchen Personen halten dıe Krone über das

aup der Jungfrau deren VO.: dem chemel nıederfliessender Mantel
VO  - WCI Eingeln mMi1t Turbanen wırd er der Gruppe
chwebt der hl. Geıist, Hintergrunde des IThrones aber wırd 11

Teppıch VO  g sechs weissgekleıideten Engeln ausgebreıtet, dass ihre
(sestalten 1UL VO  w} der Brust aufwärts sıchtbar sınd. CF das (zanze

lst HEG dıe unschuldsvoll Erscheinung Mariens, durch che
und dıeandächtigen Mienen des Enge kreiseVergoldung der

61l 1: cher Verklärungausgegossen.Die rech

eılung desSchreines nımmt das Standbild des YTAaSs U:

inke des Erzengels Miıchael, Kampfde mılt dem
höllischen Drachen, C1IM Während das reiche Maasswerk des
Schreines unversehrt geblıeben 1St fehlt leıder er ursprüngliche
Oberbau, dessen sıch C Statuetten und Holzdecorationen
unorganısch über dem blauen Rahmen rheben. IIıe beıden Seitenfelder
der erneuerten edrella mI1T den Rehliefbildern der Barbaäara und

unbedenklıch als VUeberreste desKatharına werden VO Dahlke
alten Werkes*® anerkannt. Von den Flügeln des Altares wurden
leiıder NUur Darstellungen der Innenseıte geretiet: dıe Verkündigung
und dıe nbetung der Könıige, WeiC letztere nach Dahlke theilweis
als dıe Arbeit: esellen D betrachten €]: Stücke haben
eine Höhe VO  un I5 und 1iNe Breıte VON 1 m

Wenn üllers Künstlerlexıcon gesagt wird, das Werk

Gries SC1 OSS C111 Seitenaltar, ist das nıcht ganz richtig,
der Altar ZWAar jetzt der erst 1519 erbauten spätgothisch
Seıtenkapellesteht, ursprünglıch jedoch sıcher U1n Hochaltare best1 mt

War Abgesehen von dem Umstande, ass der Altar, w1e DEmer
älter ist q1s dıe Kapelle, ergl sıch SC1L1LHC Eıgenschaft als Haup Lar
auch noch daraus, dass dıie hıntere Seıite des Schreinesmıt mehreren
Gemälden edeckt 1St, mıthın das Werk anfänglıch N Orte

1) a a ©4 523
3) @ a: 0© 5 22



stand, der Chorumgang - freı hess, Was NUr der Apsis der
Kırche der Fall SCIN konnte. Da der ar ge:  g unmittelb

dıe Wand der Seitenkapelle gerückt IST, konnte Dahlke Ur mI1t
Mühe durch Ersteigung deshochgelegenen Hıinterfensters VO Friedhofe
AUS ‚Ur Kenntn1ss diıeser Gemälde gelangen, dıe denn auch nNnUu.  an

eingehend beschreibt. Im Mittelfelde begınnt dıe el der
Darstellungen oben mı1t der Vermählung Marıens, welche sıch der

ölfyährıge Jesus 1111 Tempel und unterst dıe Vertreibung der
Wechsler anschliessen. Ausserdem en sıch noch der uUucCkwan:
des Schreines lınks untifen Christ1i Kınzug 111 Jerusalem, rechts unten
{H81=> Scene AUus der Leidensgeschichte ; ferner dıe Agne welche

das 1Lamm Bande auf dıe Weıde u  r 116 andere lıge
MmMI1t Palme un: Buch dıe Nıcolaus un Chrıstoph

scheinenDiese arstellungen der Rückseıte, WIC Dahlke S1C autzählt
uns nıcht wıllkürlich gewählt, sondern geıstreiıchen Idee eENISPrUNgEN
Zu SCIN Sie nehmen ezug auf das Haus Gottes, welchem aus
Urc. das Sacrament der Ehe (Vermählung Marıae) das christliche
Famıilıenleben geleitet wırd, WO ferner (Christus Tempel) dıe e

EWIgSEN Wahrheit erschallt und (dıe Scenen us der Passıon) das
UZ opf C Heılandes sıch ErnNeuUerTL, wessha VO  [wn} dıese

Itlıch tÖö ende ıbuneg der We
alten er en SOLL,

Eın drıtte Altar NAaC Lübke Angeabe IN nstgeschichte
_ gleichfalls von Pacher's and herrührend, findet sıch dem kleinen
Dörfchen Weissenbach Pusterthale, dessen dem Jacobus geweihte

he mM ahre 1479 erbaut ard uch dıe gothıische Kirche
erolang 1 Pusterthale, gegenwärtıg m1% C1INECEM Renaissance-

tare ausgestattet, besass früher CIM Pachersches Altarwerk, Vvon dem
ch jetzt das Mittel ück, 65 IN. hoch und - breıt, aselDs

aufbewahrt wird. 1e aie. stellt dıe nbetung _der dreı Könige
Vor un grosse‘ Aehnlıiıchkeıit mıt dem Flügelfragmente Gries,
welches den nämlıchen Gegenstand behandelt. Auch ın dem Dorfe
Uttenheim Pusterthale scheıint dıe IN72'2 gebrannte Maitgarethen-

apelle mıt 3881 Pacher’s Alt geschmückt SEWECSCHN SCIN;

{ s 23—28
ndriss der Kunstgeschichte. (Stuttgart Eb nd Seubert
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dorther stammt wen1ıgstens dıe schöne Altartafel c1ıe sıch derzeıt 111

der („alerıe des Herrn VO  } Vıntler Brunneck befindet Das 56 IL,

hohe un 50 breıte dreıtheilige Bıld Mıttelfelde Marıa
WIC S1IC dem leichter Hülle auf ıhrem Schosse sıtzenden göttlıchen

Hınter dem I hrone erscheiınen ‚WCI1Kınde .pIe. darreıicht
nge W1C Schreine (sr1es 1Ur mıi1t dem Oberkörper un halten
WAG Krone über Cdas aup iıhrer Gebileterıin. Im lınken Seitenfelde
wendet sıch Margaretha, das Haar MmMI1t eiNnem Turban edeckt und
C1IN drachenartiges Ungethüm der Hand, der Mıttelscene Z ebenso

rechten Seıitenfelde dıe Barbar eber le Felder wölbt
sıch gothisches Maasswerk Ck der Tafel VO  M

Schülerhand Chr
M

1St Auss
elsters aufzuw N,

‚B Cruci der farrkirch Dah vergleicht das
pätern Gemä Albrecht Dürers der Dresdener Galerı

kommt dem .Kesultate, dass Dürer » tiefer Erfassung und
urchgeistigung der ErscheinungChristı dem Brunnecker: Schnitzer

unstreitig ueberlegen, * jedoch das iırdische eıd dıe Wırkung
der Kreuzigung auf das organısche Gefüge VO Pacher mMi1t

QrOSSECTEr Verständlıchker und Kraft betont, dıie Tragık des
Todeskampfes ergreiıfenderen Zügen ausgepragt SC1 K']_)

Bıs Z der für dıe mgegen:! Brunneck’s verhängnissvolle
UVeberschwemmung 1111 (ctober 1882 stand auch Arr Welsberg

rk >  1  Sıcha Pacher‘S, der ın 1ro häufigen
Das J6TE kı Geh use zeıgte den Nıschen Norden dıe
M donna mı1ıt de Kinde egen esten den hl. Sılvester mıi1t einem

Dıakon, en Süden . Margaretha un Ostenden
Gekreuzigten, Holzfiguren. Inen Bogenfelder der Deck
erschienen oberhalb der Madonna Hieronymus und der owe de

MarCUS, oberha. des Silvester Kırchenvater Am
un der nge des Matthaeus, oberha. des südlıchen Marg rethen
Augustinus mI1t demStiersymbo des Evangelısten Lucas,
der Kreuzigung Gregor Gr mi1t dem Adler des Johannes

In den Jahren 1482 un L4823 verfert1 Pach auf estellun
der Bozener Kirchenpröpste CINEN Flügelaltar chael. fl

' Dahlke a.



Pfarkirche Ü Bozen. Le1ider ist.dieses schöne Gotteshaus UrcC| dıe
Geschmacklosigkeit des vorıgen Jahrhunderts aller SC1INECI gothischen
are eraubt worden.

ach der Angabe Staffler’s soll das Ferdinandeum Innsbruck
CI Altarflügel miı1ıt sehr Relief-Bildern und Gemälden“ besıtzen,
„welche höchst ahrscheinlichProducte dieses Pacher sınd ® ; da ber

der Künstler seinen Werken eın Monogrammbeizusetzen pflegte,
magsıch der rsprung dıeser Stücke ohl schwerconstatıren lassen
und dieselben sınd 111 den Katalogen des Museums auch nıcht als

acher‘'sche _ Arbeiten angeführt. Dagegen bemer Katalog der
Sculpturen der Holzstatue des Stephanus 1 halber SIOSSC

ö38 Wahrscheinlich VO Pacher < Sechs Taftfeln dem
Leben der AaUuSs Sterzıine L11 den BesıtzApostelfürsten de
Professors Sepp ZAU München gelangt und früher NSCEeTTIN Meıste G T
zugeschrıeben sınd nıcht VO j1am . dagegen gehört das Marıenbild
auf dem Hochaltare der Franziscanerkirtche alzburg, welches AaUuUSs

dem grösseren gothischen aue alleın erhalten 1SL, 27 SCINCN echten
Werken.

Der elaltar CINeETr Seitenkapelle der Franziskanerkirche
ht SC me1nt, Pache T A

}aut nschrı fertig NnNnO Domini 1500
Ludo 8il olz dianı Aaus Deo Ctempore OPUS

Immerhın Mag Cc1Nn Schü Pacher's dıe W er he gestellt haben

/

1) Vgl JustinianJLadurner: »Beiträge ZU. hichte der Pfarrkirche VO:
. (Bozen, Eberle, 155 I) I

»Das deutsche un! Vorarlbe S,topographisch. « nn bruck,
ler 184.7). Bd IEE

»Mittheilungen für christ] Kunst. 1867.S, 23, 35 Dahlke i seıner
Schrift 04—067
y Joh. Schöpf: » Die Kirche und das Kloster der Franziskane
Sch pf beruft sıch auf die Kunsturtheile Mess ers und Tinkh Y

1116 Pacher’sche Arbeit gehalten
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